
Besprechungen

s1e nıcht besser beraten ware, WENN s1e sıch trei- dungskrise, ber dıe Beschäftigungs- und über die
willıg die allgemeine Regelung 1elte, stımme Geldpolitik Mrs Thatcher und ber dıe
iıch mi1t ıhm übereın. Zu entscheıiden ber haben Wıdersprüchlichkeit der tranzösıschen Wırt-
selbstverständlich ausschliefßlich dıejenıgen, dıe schaftspolitik 1976 bıs 1981 (diese reı ın englı-
azu erufen sınd, die Kırche leiten. scher Sprache) sınd leider durch die seitherige

Sehr begrüßen 1st die dem Buch beigegebene Entwicklung der Dınge völlıg überholt: e1in Jahr-
„Dokumentatıon“ s1e macht das Buch uch für buch ann Tagesereignissen nıcht nachkommen.
solche Leser wertvoll, dıe nıcht tieter iın dıe O.v Nell-Breuning S
Rechtsfragen eindringen wollen, sondern sıch 1Ur

Communicatio Fidei Festschriuft für Professorber den Stand der Dınge verläfßlich intormiıe-
ICI wüunschen. U, Nell-Breuning 5J DDr Eugen Bıser ZUE 65 Geburtstag. Hrsg.

Gerhold BECKER und Horst BÜRKLE. Regens-
burg: Pustet 1983 437 Lw 7 8,—.

ydo Jahrbuch für dıe Ordnung VO Wırtschaft Im Lebenswerk VO Eugen Bıser spiegeln sıch
un! Gesellschaft Bd 32 Hrsg. LENEL, viele Neıigungen und Talente. Die Festgabe ZU

LE, Stuttgart: Fischer 1982 XUMV.; 386 Kart 65 Geburtstag dieses Theologen und Philoso-
56,— phen auf dem Lehrstuhl VO Romano Guardını

Erstmalıg, Wenn meıne Erinnerung nıcht und arl Rahner der Unıiversıität München
tauscht, bringt dieser Bd 33 des Jahrbuchs eiınen bringt eın reiches cho davon. Dıie beiden Her-
arbeıitsrechtlichen Beıtrag: Reuter behandelt ausgeber, der evangelısche Mıssıons- un: eli-
den „Bestandschutz VO Arbeıitsverhältnissen“ g1onswissenschaftler Horst Bürkle und der Assı-
S  9 selbstverständlich der tür ORDOoO VO Protfessor Bıser, Gerhold Becker, ha-
mafßgeblichen ordnungspolıtischen Rücksıicht, ben 38 Beıträge VO Kollegen, Schülern und
und zeigt überzeugend dessen Bedeutung nıcht Freunden 1n den Sammelband aufgenommen.

arunter sınd utoren w1e dıe StaatsminısterI11UT für dıe „Ordnung VO  } Wırtschaft und Gesell-
schaft“ 1mM allgemeınen, sondern zugleich für dıe Maıer un: Jaumann, dıe Theologen Rahner,
Beziehungen 7zwischen Inhabern VO Arbeıitsplät- Lehmann, Schnackenburg, Frıes, die
zen und denen, die vergeblich Arbeıtsplätze Philosophen Beierwaltes, Müller-Lauter,
hen Zu der immer mıiıt Vorzug behandelten Mordsteın. Aus benachbarten Disziplinen ha-
wettbewerblichen Ordnung der Wırtschaft 1etert ben utoren W1€e Baden, Bossle,

Hasse dem Thema „Die Sıcherungsfunk- Helle, Roegele eigene Beıträge gelie-
tiıon des Wettbewerbs“s eınen überra- fert, Werk und Person des Jubilars ehren.
schenden, ber bemerkenswerteren Be1i- Di1e Vielfalt der Themen erstreckt sıch VO

Lrag „Die entwicklungspolitischen Grundsätze Öffentlichkeitsauftrag der Kırche ber dıe philo-
der Bundesregierung“ unterzieht Schagı E1 sophiısche Reflexion des Glaubens, über Lıtera-
Schagi 1n seiınem Beıtrag harter, aber weıthın LUr- und Kunstfragen bıs ZUuU!r Theologie. In dem
wohlbegründeter Kritik 15—-135). Grundsätzlı- glücklich gewählten Tıtel „Communıicatıo Fıdei“
her Art sınd dıe Beıträge VO Schulze findet die Festschriuft ihren Schwerpunkt. Ziel
„Methodologische Fragen der empirıischen Wırt- aller menschlıchen Kommunikatıon 1St die Ver-
schaftsforschung“ un Meyers ständıgung. Im Modus des „Zugesprochenseıins“
„Anmerkungen“ dem Buch VO John wırd der Glaube für den Menschen eiıne Wıiırklich-
Watkins „Freıiheıit und Entscheidung“ 9—32 keit Ekugen Bıser ıinterpretiert den Glauben als
Reichlich breit behandelt Lenel die ala- eınen Akt des Verstehens, AUuUsSs dem eine kommu-
mıtäten der Deutschen Bundesbahn nıkatıve Kraftt hervorbricht: C glaube, darum
und Jenkins, der 1m Vorjahr „Mietenpolıi- rede ıch.“ Dieser S5atz aus dem zweıten Korıin-
tiık zwıschen Ideologie und ÖOkonomie“ behan- therbrieft hat für Bısers theologische Hermeneuti
delt hatte, 1ın dıesem Band -JDie Taltfahrt des und hermeneutische Theologie eine zentrale Be-
Wohnungsbaus“ 3— Mehrere sıch 1N- deutung. Glaube 1st „Sınnmitteilung“, Dialogik
teressante Beıträge ber die polnische Verschul- und Identitätstindung.
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Bischof Scheele gehört neben den Bischöten fahrung und iıch glaube!“ Das Vermuittelnde in
Hemmerle un! Moser 7{9 den Festschrittautoren. Bısers Denken 1St C das viele Beıiträge in der
In seinem Beıtrag über die Sökumenische Spiırıtua- Festschrift direkt ansprechen, jene brennende
lıtät 1mM Werk Gertrud VO  . Le Forts zıtlert die Sorge, den christlichen Glauben ın das Gespräch
Dichterin: ;äch glaube die Liebe Gottes, ich mıiıt der Welt bringen.
glaube den Menschen, ich glaube selbst 1mM Eugen Bısers besondere Liebe oilt der Sprache.
Atomzeıtalter den Sıeg des Erbarmens.“ LAte- Das Verstehen und das Verstandenwerden 1st CS,

und Philosophıe sınd anhaltende W AaS die Menschen suchen, un: hıer engagıert sıch
Gesprächspartner EKugen Bısers 1mM Proprium se1- der Gelehrte Bıser, der alles andere als e1in trocke-

TAGT: Fachgelehrter ISt. „Barrıerenprobleme“ haben15 anthropologischen Ansatzes für die Theolo-
o1e Dazu dıent ıhm uch Nıetzsches provokatıve ıhn nıcht entmutıigen können. Die Festgabe zeıgt
Kritik Christentum, ıhr eıne hıltreiche un: ıhn als einen Brückenbauer zwiıischen den Frage-
heilsame Kraftt abzugewınnen. Im Grunddogma stellungen un! Diszıplinen, w1e 1m theologisch-
VO der Menschwerdung (sottes erscheint Bıser philosophischen Denken Bısers Weıtes und
der Weg ZUr Selbstwerdung des Menschen mMı1t Offenes, Ja Freıes hervorgekehrt 1St als die Men-
allen Sehnsüchten und Ängsten uch derer, die schenfreundlıchkeıt, die jedermann gegenüber
„draufßen“ stehen, vorgezeıichnet: „Gebt mır Er- erwelılst. Boventer

DIESEM EFT
Die Auseinandersetzung dıe Haltung der Kırche zwischen 1933 und 1945 1St hauptsächlich VO  - der
Frage ach dem Wıderstand bestimmt. HEINZ HÜRTEN, Professor für Neuere un! eueste Geschichte

der katholischen Uniıversıtät Eıchstätt, macht darauf aufmerksam, da dıe Kategorie „Wiıderstand“
tür eiıne aNSEMECSSCHNC Deutung der Kırche 1M NS$-Staat nıcht ausreicht; uch der Begritff „Zeugnis“ mu{fß
herangezogen werden, der nıcht asselbe bedeutet.

Der Dichter und Schriftsteller Reinhold Schneider, der VOT 7 Jahren, Aprıl 1958, gestorben 1St,
ware 1:3 Maı dieses Jahres Jahre alt geworden. FRANZ NIEDERMAYER stellt seın Leben dar und
würdıgt Person und Werk

ERMANN BOVENTER berichtet über dıe verschiedenen nsätze 1ın der Literatur der etzten Jahre,
Krıterien eınes u Journalısmus entwickeln und begründen. Auft dem Hıntergrund diıeser
Diskussion erortert die Fragen und Probleme eıner journalıstischen FEthik

Im November 1980 verabschiedete die Bischotskonftferenz der Vereinigten Staaten eine Erklärung
über die Stellung und die Aktıvıtäten der LaJ1en 1ın der Kıirche,. ROBERT KINAST, Protessor
Pastoral Center der Catholıic Universıty of merıica 1ın Washıington, beschreıibt den derzeıtigen Stand
der Laienbewegung 1ın den USA und geht dabe1 VOT allem auf die Wırkungen der Bischofserklärung und
auf dıe noch ottenen Fragen e1n.

In dem kirchlichen Rechtsbuch, das November 1983 1n Kraftt trıtt, werden dıe
Freimaurer nıcht mehr ZCENANNLT. Damıt 1St der Kırchenbann, mıt dem das bisherige Kirchenrecht die
Zugehörigkeıt YAUhe Freimaurere1 bedrohte, aufgehoben REINHOLD SEBOTT, Protessor für Kıirchenrecht

der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1ın Frankturt und der Päpstlichen
Uniıiversıität Gregoriana in Rom, legt die Entwicklung des Verhältnisses VO Kırche und Freimaurerel
selıt dem weıten Vatiıkanıschen Konzıl dar und weIıst autf die Schwierigkeiten hın, die dieses Verhältnis
noch belasten.
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